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allen Vollmachten ausgerüstet, geht er nach Indien und schafft 
Ordnung. Dadurch zieht er sich diesesmal die Feindschaft der 
 allmächtigen Indischen Kompanie zu. 
- Man erhebt im Parlament eine Anklage gegen ihn wegen 
Bestechung, und das Parlament, in dem er sich durch eine große 
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"Seine Frau hat ihn verlassen, sein Land lohnt ihm seine Arbeit 
mit Undank — so ist er jetzt aus Indien zurückgekehrt und sitzt 
in seinem Haus in London. 
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